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SCHLESWIG Wenn Rainer
Fricke (66), der neue Vorsit-
zende der Theaterfreunde
Schleswig,nichtRentnerwäre
–„dannkönnte ichmeineAuf-
gabenichtsoerledigenwieich
es möchte“, sagt er. Tatsäch-
lich gibt es für ihn jetzt eine
Menge zu organisieren: Denn
die neue Spielstätte für
Schleswig, die kommt offen-
bar nicht von allein. Man-
chem Theaterfreund ist der
Glaube an die Verwirklichung
dieses Theaterprojekts sogar
schon abhanden gekommen.
Wie Fricke es dennoch schaf-
fen will, das Engagement der
Verantwortlichen inder Stadt
nicht weiter erlahmen zu las-
sen, sagt er im Freitagsinter-
viewmit Frauke Bühmann.

Herr Fricke, genau vier Jah-
re sind es her, seit das alte
Theater im Lollfuß abgeris-
sen wurde. Und trotz der
vielen Diskussionen um die
Nachfolge-Spielstätte auf
der Freiheit: Es liegen im-
mer noch keine fertigen
Baupläne auf dem Tisch.
Wie motiviert sind Sie als
Vorsitzender der Schleswi-
ger Theaterfreunde, die
ganze Sache lebendig zu
halten?
Fricke: Ich bin hoch moti-
viert, ebenso wie die anderen
Vorstandsmitglieder unseres
Vereins auch.Wirwollen alles
tun, damit wir wieder ein
Theater bekommen. Ich fin-
de, es ist eine absolute Kata-

strophe, dass der Rat die Fi-
nanzierungdesProjektsnicht
geregelt kriegt. Und dann der
Bürgermeister ...

Werfen Sie ihm und der
Stadt Versäumnisse vor?
Ja. Der Bürgermeister und die
Stadt-Verantwortlichen ge-

hen mach meinem Eindruck
nur sehr halbherzig vor.

Zu lahm also?
Das kann man wohl sagen,
viel zu lahm. Vor vier Jahren
AbrissdesaltenTheaters, und
seither wird nur rumgehüh-
nert! Monatelang hört man
gar nichts vomBürgermeister
oder seinen Vertretern.
Nichts darüber, ob sie in Kiel
irgendwas bewerkstelligt ha-
benoder andere verwaltungs-
mäßige Schritte unterneh-
men. Ich glaube, der Bürger-
meisterwill die ganzeAngele-
genheiteherdemStadtwerke-
direktor Wolfgang Schoofs
überlassen.
DabeidürftedieFinanzierung
doch keine so große Hürde
sein: Zwölf Millionen Euro
kostet der Theaterbau, neun-
einhalb Millionen sind vor-
handen und der Rest – da bin
ich eigentlich zuversichtlich,
dass dieses Geld auch noch
aus irgendeinem Topf be-
schafft werden kann.

Erhalten Sie, sozusagen als
Fürsprecher der Theater-
freunde, eigentlich als ers-
tervonderStadtdieHinter-
grundinfos bei neuen Ent-
wicklungen?
Leider nein. Alle neuen Infor-
mationen darüber bekomme
ich nur aus Ihrer Zeitung.

Was ist, wenn Schleswig
noch einige weitere Jahre
braucht, bevor das Projekt
überhaupt in Angriff ge-
nommenwird? Ist da nicht
irgendwann der Punkt er-
reicht, dass jüngere Gene-
rationen kaum noch Wert
legen auf eine neue Spiel-
stätte in Schleswig, weil
sie sich ohnehin zur Musi-
calstadtHamburg hin oder
in Richtung anderer grö-
ßererTheater hin orientie-
ren?

Eine ehrliche Antwort?

Ja, gern ...
Manchmal schwanke auch
ich, ob es gelingen wird, wie-
der ein Theater zu bekom-
men. JemehrZeit verstreicht,
um so schwieriger wird es na-
türlich. Aber alle Gleichge-
sinnten stimmenmir zu, dass
wir dieKulturstätte hier brau-
chen. Denn viele ältere Thea-
tergänger und vor allem jün-
gereBerufstätige inSchleswig
vermeiden immer mehr die
Fahrerei zum Theater nach
Flensburg oder Rendsburg
mit dem Bus. Für die Berufs-
tätigen ist es einfach zu zeit-
aufwändig, in der Woche erst
weit nach Mitternacht zu
Hause anzukommen. Und
den Älteren behagt es ohne-
hin nicht, so spät in derNacht
unterwegs zu sein.

UndSie und IhreFrau?Fah-
ren Sie noch zur Theater-
vorstellung indieumliegen-
den Städte?
Nein, kaum noch. Unser Abo
für eine Vorstellung in der
Wochehabenwir aufgegeben,
als Schluss mit dem Theater
in Schleswig war, viele Freun-
de ebenfalls. Denn damals ar-
beitete ich und wollte auch
nicht so spät nach Hause
kommen.

Wie vieleMitglieder hat der
Verein der Theaterfreunde
derzeit? Und wie ist die
Stimmung?
Wir haben etwa 340 Mitglie-
der im Verein, und die Stim-
mung ist immer noch gut und
optimistisch. Klar, wir waren
mal über 640.Die Zahl ist also
stark geschrumpft.

Was tunSie, umdieMitglie-
der bei Laune zu halten?
(lacht) Oh, einiges. Wir wer-
den ab nächste Woche im In-
terneteineeigeneSeite instal-
lieren mit Infos über uns und
über das Landestheater. Und
wir machen weiterhin unsere
jährlichen Highlights wie die
Schleifahrt oder die Premie-
renfeiern–alsodasgemeinsa-
me Feiern mit Schauspielern
nachder Premiere imSlesvig-
hus. Den Theaterball können
wir unter jetzigen Bedingun-
gen leider nicht veranstalten,
bis wir wieder einen Saal ha-
ben. Wir stärken aber unser
Zusammengehörigkeitsge-
fühl, und dazu dient auch die
sehr beliebteAdventsfeier am
9. Dezember (ab 16Uhr, Sles-
vighus),beiderdasMusikthe-
atermitwirkt.DochdasWich-
tigste ist jetzt: Wir werden in
Sachen Theater dem Bürger-
meister ordentlich auf die Fü-
ße treten!
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DemBürgermeister in Sachen
Theater auf die Füße treten: Da-
für haben Rainer Fricke und sei-
neTheaterfreunde jetzt dieWei-
chen gestellt. Und zwar mit ei-
nem offenen Brief an Stadt,
Kreis sowie andie Landesregie-
rung inKiel.Erstmaligsteckthin-
ter dieser Initiative quasi ein kol-
lektives Theaterfreunde-Bünd-
nis–unterschrieben istderBrief
nämlich von den Theaterfreun-
den auch in Flensburg und
Rendsburg. Und dazu noch von
den Schleswiger Bürgerverei-

OFFENER BRIEF AN BÜRGERMEISTER UND LANDRAT

nen sowie von der Schleswiger
Kulturkonferenz.
Mehr Power pro Theater geht
kaum angesichts der zahlenmä-
ßigen Personenstärke, die hin-
ter diesemAppell an die Behör-
den steckt.
Aufgefordert werden in dem of-
fenen Brief Stadt, Kreis und
Land,„alleMöglichkeitenauszu-
schöpfen, die Existenz des Lan-
destheaters und des Sinfonie-
orchesters zu sichern“ – und
den Theaterstandort Schleswig
wieder herzustellen. fbü

Rainer Fricke (66) ist seit September neuer Vorsitzender der Theaterfreunde Schleswig. Zusammenmit seinemVorstandwill er sich dafür
einsetzen, dass die Stadt bald wieder eine Spielstätte bekommt. Geboren in Holzminden, aufgewachsen in Eschershausen, kam er 1973
als Soldat auf die Freiheit (wo auch jetzt im Café bei der „Heimat“ dieses Foto aufgenommen wurde). Er diente damals beim Fernmelde-
regiment 34. Mit seiner Ehefrau, der Sohn ist längst erwachsen und selbst Familienvater, lebt er in Lürschau. FOTO: BÜHMANN

Absender: Die Theaterfreunde

FR E ITAG S-
I NTE RVI EWFR.

Rainer Fricke von den Schleswiger
Theaterfreunden über das „lahme
Vorgehen“ der Stadt bei der Verwirklichung
der neuen Spielstätte auf der Freiheit.
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„Das ist eine
Katastrophe“
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